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Vorgänge
un:! Emanzıpatıon — angewandt auf dıe Sıtuation der meıinschaftspapier des Katholischen Büros un! des DGB
YAU — hauptsächlich NUuYT ın deren Berufstätigkeit ver- (vgl ds ett 106) CUutL, sehr 1Ns Konkrete, wırd INan
”ırklicht sıeht. Es 1St das indıvidualistische Tabu ın Ver- ıhr vorhalten, sS1e schlage Unrealisierbares VOT oder S1€e
bıindung VO  — vertehlten Leıitbildern menschlıicher man- terstutze die Meınung oder dıe Interessen einer bestimm-
zıpatıon, das alleın schon darüber eiıne unvoreingenom- ten Seıte. Wırd s1e beispielsweise das vorhın be-
INEIC Diskussion verhindert. schriebene indıvidualıstische Tabu NNCN, wırd mMan ıhr
Schon dieses besonders aktuelle Beıispiel zeıgt, w1e Pro- möglicherweise entgegenhalten, sS1e habe sıch in ıhrer e1ge-

nenNn Geschichte als treiheitsteindlich erwıesen, s1€e vertel-bleme der praktischen Politik durch ıdeologische ern-
wirkungen vorentschieden werden. Vielleicht sınd gerade dige nıcht menschliche Würde un! die Eigenständigkeit
die Jjetzt auftauchenden Verteilungsprobleme eın der Person, S1€e kämpte nıcht für den besseren Ausgleich
Anladß, darüber nachzudenken un:! solche indıvidualisti- sozıaler Lasten der Familıenpolitik eLwa sondern habe
schen Tabus korrigieren. ngst VOT dem unabhängigen Indıyiduum un: eıner kon-

SEqUCNT treiheitlich gestalteten Gesellschatft.
Dennoch mufßten Christen un: mıt ıhnen die Kırche für

las kann die Kırche tun? eıne solche Auseinandersetzung gut gerustet se1ın. Liegt
nıcht die eigentliche Sınnkrise der Gesellschaft un damıt

Seitens der Kırche un! der katholischen Organisationen auch die Zielkrise politischer Entscheidungen gerade 1M
wurden 1n etzter eıt sehr nachdrücklich Bemühungen Auseinandertallen VO:  >3 Individuum un Gesellschaft, ın
tur eine stärkere Mitsprache UN Auseinandersetzung In der Unterbewertung der konkreten Soz1albindungen des
gesellschafts- un staatspolitischen Fragen iın Gang SESETZL. Menschen, auf denen alleın sıch gesellschaftliche Solıdari-
Nach Jahren ott harter, manchmal auch kleinlicher inner- tat ın eiınem demokratisch vertaßten Staat autbauen läfßt?

])as christliche Gebot der (sottes- un Nächstenliebekıiırchlicher Auseinandersetzung 1St eıne CC Hınwen-
dung der Kırche Gesellschatt un Staat nıcht NUur der „schlicht‘“‘ dieser 1InweIls 1er bei manchem anmuten

Kırche, sondern auch der Gesellschaft un des Staats Mag den Einzelnen frei VO  — kollektivem Zwang,
gCnh begrüßen. Vielleicht besteht Jetzt, da die rechtspo- bringt seıne Personwürde, ın der Letztunmıittelbarkeit des
hlıtiıschen Debatten ZWAaTr nıcht ZUur Zutriedenheit beendet, Menschen Gott, erst glaubhaft ZU| Ausdruck un:! VeI-

aber doch 1m wesentlichen hinter uns lıegen, eıne beson- hiındert zugleich dessen indıvidualistische Isolierung, 1IN-
ders ZuLe Chance dafür. Dıe Kırche mu{fßte 1n Gesell- dem C0S die mMiıt seıner Natur gegebenen Soz1ıalbındungen
schatts- un: staatspolıtıschen Fragen eher sıch VCI- 1M zwıschenmenschlichen Zusammenleben un: ın der
nehmbar machen können, als hier nıcht rasch WwI1e 1n konkreten politischen Ordnung nımmt. ine t_

den rechtspolitischen Auseinandersetzungen der Verdacht hafte Besinnung darauf 1st vermutlich nıcht NUur iıne ZEeE1Z-
hochkommen kann, die Kırche NUur eın christli- netfe Problemlösungshilfe 1ın konkreten gesellschattspoli-
ches, alleın aus dem Glauben erschliefßbares ethisches Son- tischen Entscheidungen, sondern ware auch VO  — thera-
dergut. Leicht wırd s1e CS dennoch nıcht haben, gerade peutischer Wiırkung 1n mancher persönlichen Sınnkrise

un! ın manchen Kontlikten 1mM Zusammenleben der Prı-wenn s1e konkreten Fragen w1e€e ZUur Beschäftigungslage,
tamılıenpolıtischen Themen oder gar den Grenzen margruppen Den Staat oder gal eiınen Regierungsapparat

der Staatsmacht Stellung nımmt. Bleibt s1e 1M Grundsätz- als Sinnstifter braucht es dafür nıcht, CT 1St für die Bewälti-
lıchen, wırd INan ıhr den Vorwurt machen, die Grundsätze gung NUur ihm zukommenden Gestaltungsaufgaben freige-
selen Jenseıts der Realıtät tormulıert. eht S1e W1€e das Ge- stellt. Seeber

Vorgange
briet der Bischöte un! Ordensoberen
VO 6. Maı 1973 der die Unterent-Brasıilien: Kiırchenkamp wicklung un:! Unterdrückung des

offentlichen Terror Nordostens Brasıliens ZU Thema
hatte. Im Hiırtenbriet VO November

In ıhrem etzten großen Hırtenschrei- dafß die Mächtigen ‚nıcht den Rücken standen diıe gewaltsame Erschliefßung
ben VO 15 November 1976 (vgl H  9 kehren dem Worte Gottes, der die des Amazonasraumes un:! das err-

Schreie seınes Volkes Ofrt  CC DamıtDezember 1976, 637) drückten die Ba schende politische System 1mM Miıttel-
schöfe Brasıliens die Hoffnung aus, erınnerten S1€e zugleich den Hırten- punkt, das eıne Sozıalordnung hervor-
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bringe, „„dıe sıch durch Ungerechtig- sıch dabei das Gebiet des 5SOSC- chung eıner Privatkorrespondenz als
eıt auszeıiıchnet und Gewalttätigkeit nannten ‚‚Amazonıa Jezalt‘; das dıe Kommunisten und Subversiven
begünstigt‘‘. Staaten (Territorien) Par  A, Amazonas, verleumden (vgl Jornal de Brasıl,

Acre, mapa, Rondönıia, Roraıma, 1 12 76) Der Erzbischof VO  - S20
Go1äs, Mato (3rosso un! Maranhäo Paulo, Kardınal Evarısto Arns, er-

Wiıiderstand at- umtaßt (mıt 4,9 Millionen gkm un:! ahm darauthin Schritte, eventuell
IC Iindianerpolitik eLtwa2 VZ Miıllionen Eınwohnern). Dıie den datür verantwortlichen Ju-

Bischöfe sınd der Überzeugung, dafß st1ızmınıster VO  } S40 Paulo eın gericht-
Der Hiırtenbriet bezog sıch besonders die „„Indianergesetzgebung ZU lıches Vertahren beantragen.
auf dreı Gewaltakte der etzten Mo- Buchstaben wırd Denn selbst wenn

na Dıie Ermordung des Salesıaner- dıe Eıngeborenen mıt dem nackten
Daters Lukenbein un:! des Jesulıtenpa- Leben davonkommen, beutet INa  - s1e Persoöonli:che Sicherheit
ters Jodao Penıdo Burnier SOWI1eE die als bıllıge Arbeıitskräfte 2US  C (vgl Hır- praktisch elimmiert
Entführung Bischot Adrıano Hypoli- tenbriet, Abschnıiıtt 111) Der staatlıche
LOS. Indianerschutzdienst selbst vertrieb Der Mord Joao0 Bosco Peniıdo Bur-

6. Dezember 1976 1ın der Prälatur nıer iın Rıbeirao Bonıito 1m Staat MatoDıie Ermordung Pater Lukenbeins un!
des Häuptlings der Bororos, Lou- Acre Purus der bolivianıschen (3rosso 11 Oktober 1976 auf der
NCO, SOWIl1e zweıer anderer Personen Grenze dreı Pastoralhelter, dıe bel den dortigen Polizeistation zeıgt die rohe
geschah 15. Julı 1976 durch iıne Indianern VO Stamm Kulina tätıg Gewalt, mıt der Verhaftftete u. U be-
Gruppe VO  S sechzıg annern, Fazen- un:! dabe!: die Machenschatten handelt werden. Di1e Brutalıtäten, die
dabesıtzern, iıhren Revolvermännern betrügerischer Landmakler, oroßer Dom Pedro Casalddlıga, Bischoft VO

Landwirtschatts- un! Vıiehzuchtbe-un! Sıedlern. Es ging dabe1 in Merure, S20 Felıx, seıt Jahren ımmer wıeder
Prälatur Dıamantıino, Bundesstaat trıebe autdeckten. Der Innenminıister anprangerte, erlebte GT hıer als Begleı-
Mato Grosso, die Grenzziehung MAayuric10 Rangel Reıs machte den In- ter P. Burnıiers. Dieser versuchte tür
des Indianergebietes. Dıieses Gebiet dianerschutzdienst un! die SESAMLE Z7wel gefolterte Frauen, deren Schreıe
WarTr VO staatlıchen Indianerschutz- Indianergesetzgebung schließlich INan auf der Straße hören konnte, eiıne
dienst den Indianern tormal eıner Farce, als ZU Jahresende gerechte Behandlung durchzusetzen.
zugesprochen worden, die Entschei- 976/77 iın Brasılia erklärte, die große Burnier wurde VO  - den Miılıtärpolizıi-
dung wurde aber VON den Großgrund- Mehrheıt der auf NUur och 100 O00 bıs sten zusammengeschlagen. Fın Ge-
besitzern un! Sıedlern nıcht akzep- 200000 geschätzten Eingeborenen schoß trat seınen Kopf Er starb Z7wel
tiert. Die Missionare mufsten sıch 1er können iınnerhalb VO  - 10 Jahren ın die Stunden spater. Die Polizisten wurden
auch die Sıedler stellen, da dıe brasılianısche Gesellschaft eingeglıe- darauthin ıhres Postens enthoben,
Kırche sıch für das Recht der Indıaner dert werden. Falls dıe Kırchen sıch vielleicht mehr, weıl S$1€e den ‚‚Kunst-
aut eın für ıhre Kultur genügend nıcht dıe amtlıiche Politik der Inte- tehler‘“‘ begangen hatten, ıhr Verbre-
oroßes Gebiet ausgesprochen hat Der gration hıelten, plane die Regierung chen VOT den Augen eines Bischots
ın dıesem Zusammenhang VO  3 der für das kommende Jahr die Entter- vollziehen un in Burnier den Sohn
Brasıliıaniıschen Bischotskonterenz NUunNng aller Missıonare A4US den Indıa- eıner angesehenen brasılıanıschen Fa-

Indianermissionsrateingerichtete nergebieten. mılıe toteten, die Mitglieder ın der (ze-
MI - Conselho Indigenista Miıs- Dıe ohl durch den Hirtenbrief un: neralıtät un ın der Hierarchie hat
$10NAr10) bestätigte ausdrückliıch auf andere kırchliche Stellungnahmen Präsıdent FErnesto Geisel sprach seın

Bedauern aus. er Präsıdent möchteder ersten Sıtzung 1975 dafß dıe Mis- ausgelöste Reaktion des Mınıiısters WAaTr

s1ıOonare als Personen un! als Kırche für 1mM Moment sıcherlich als Einschüch- dıe Terrorakte zweıtellos eindämmen.
eıne realistische Verwurzelung der In- terung der Kırche gedacht. Aufgrund Dıe eınmal instıtutionalıisierte (Se-

der scharten kırchlichen Reaktion un!:dianer In der eigenen Kultur eintreten. walttätigkeıt scheıint aber ıhre eigenen
S1e identifizierten sıch miıt dem Leben der Proteste VO  } Wissenschaftlern un! (Jesetze haben Insbesondere dıe
der Indianervölker, Mı1ıt ıhnen der eiıgenen Beamten korrigierte der Bevölkerungsschichten sınd der

der Generalleben und dabei ıhre Kultur entdek- Präsiıdent Gewalt wehrlos ausgelietert. Dıiıe indı-
ken un! anzunehmen. Ihre Sorgen samrth de Oliveira Arayn)lo, Anfang viduelle Sıcherheit wiırd durch dıe seıt

Januar 977 die Aussage dahiıngehend, 1964 verbreıtete „Ideologie VO  3 dermachten S1€e den eıgenen, mıt allen
Konsequenzen. Pater Lukenbein WAarlr dafß die Eingeborenenkultur VO  w seıten natıonalen Sıcherheit“ praktısch elı-
das Opfter, aber auch gleichzeıitig eın der respektiert werden solle mınıert. ‚„„Dıe Gewaltregime erklären
Zeuge für dıeses Missionsprinzıp (vgl Dıie tür die Indianer existenzgefähr- 1m Namen des Kampftes den
Boletim Intormatıvo Regional dende politische Tendenz aber bleibt Kommuniısmus un! zugunsten der
September 1976, 11) bestehen. Den aktıven Präsıdenten des wirtschattlichen Entwicklung den
Der Hırtenbriet VO  - November 1976 Indianermissionsrates DomGIMI, ‚Antisubversivkrieg‘ alle, die
verweıst darauf, dafß 1M Tomas Balduino, Bischot VO  - Go143s, nıcht mıt dieser autorıtären Auttas-
Amazonasraum die Indıaner VO  — ıhrem versuchten inzwischen Regierungs- SUuNg VO Gesellschatft übereiınstim-

stellen 1n S10 Paulo durch Veröftentli-Land vertrieben werden. Es handelt men  c (vgl Hırtenbrief, Abschnitt 111)
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Angestachelt durch diese offizielle schotskonferenz 1mM Namen aller Bı- sonders gyute Voraussetzungen, dıese
Doktrin, entführte 22. September schöte Brasıiliens herausgegeben. S1- Gewißheit bestätigen und der Welt
1976 die geheime Terrororganısatiıon cherlich WAar dem einen oder anderen beweisen, dafß 65 möglıch 1St; auf
„Brasılianısche Antiıkommunistische Vertreter des Episkopates der ırekte triedliche Weıse dıe Forderungen einer
Allıanz“ (AAB — Alıanca Antıcom- Stıil, die oftene Anklage, undıplo- vollen und ıntegralen Entwicklungmunıista Brasıleira) den Biıschof VO  5 matiısch. Das ausS$ einem wörtlichen verwiırklichen. Schließlich bewältigteNova Igucu Rıo, Dom Adrıiano Hypo- Verständnıis der betreienden Botschaft Brasılien auf triedliche Weıse Pro-
kito. Sıe beschimpiten den Bıschot als
einen

Christiı ebende Glaubenszeugnis ın bleme, dıe andere Natıonen heute
„„kommunistischen Verbre- diesem Dokument wiırd aber VO:  . allen och zertfleischen, un! überwand —

cher  CC entkleideten und schlugen ıhn, Bischöten Es tand iın Sanz blutig Krısen, die andere Länder iın eın
ıh: dann MmMIt Farbe be- Brasılien Zustimmung. Viele Natıo- Blutbad sturzten.‘‘ Dıie Bischöte tfügenschmiert aut dıe Strafße werten. Se1- ale Bischotskonferenzen haben 1N- hınzu, dafß das brasılianısche olk 1M -

nen Wagen tuhren s1e VOT den Sıtz der zwıschen die Anregung der Brasılıiani- mense triedliche Reserven Geduld
Natıonalen Bischotskontfterenz un! schen Bischotskonferenz eınem un! Hoffnung habe, da{fß aber dıe Re-
sprengten ıhn iın die Luft Biıschot internationalen Menschenrechtskon- serven nıcht unerschöpflich selen.
Adrıano 1St durch seıne unbeırrbare grefß aufgegriffen. Der Vatıkan mıt se1- ‚„Weıter wırd VO  — unNls eıne innere Um-
Arbeıt in der Bewulßstseinsbildung der Tlen Publikationsorganen wıdmet den kehr gefordert, eiıne EntmilıtarisierungBevölkerung un durch seınen Kampf Ereignissen in Brasılien eıne erhöhte des Geıstes, die u15 dazu tührt, allen

dıe klandestine ‚‚ Todesschwa- Aufmerksamkeit. Die Stimme der unseren Brüdern ottenen erzens dıe
dron  C« den rechtsextremen Krätten Kırche Brasıliens wırd also mehr un! and reichen.“‘ Damıt deuten die

Politikern un! Mılıtärs eın Dorn mehr gehört. brasılianischen Bischöfe erneut ıhre
1m Auge. Der Apostolische untlus 1ın Be1 ıhrer etzten Pressekonteren7z ZU Bereitschaft dber die strıttıgen Fra-
Brasılıen, Erzbischof Carmıno Rocco, Tag des Friedens 1. Januar be- SCh und Kontlikte mıt der Regierung
War als erster kırchlicher Wüuürdenträ- muhten sıch die Sprecher der Brasılıia- un! ıhren einzelnen Urganen dis-
SCI bei Biıschoft Adrıano, ıhm seıne nıschen Bischotskonferenz 2zußer- kutieren, den 1ın den etzten Mona-
Hılte anzubieten. Dıiıe Päpstliche ste Zurückhaltung un: verwiesen die ten besonders gefährdeten Dıalog nıcht
Kommıissıon für Frieden un: Gerech- zahlreichen Journalısten auf ihren abbrechen lassen.
tigkeit in S20 Paulo veröftentlichte 1N- Text über den Frieden. In diesem
zwıschen die Dokumentation des sSe1- Schreiben aber heißt N „Wır wun- Vom 8.-17. Februar 1977 tindet die
HEn Auftrages entbundenen Staatsan- schen keinen Friedhofisfrieden, SOMN- 15 Allgemeine Versammlung des bra-
waltes Bıicudo über die odesschwa- dern eınen Frieden, der das Leben VCI- sılıanıschen Episkopates ın S30 Paulo
dron Jle Bischöte Brasıliens werdenteldigt ın allen seınen physıschen un!
Dıiıe Anteılnahme der Bevölkerung moralıschen Bereichen.‘“‘ dann die anstehenden Fragen austühr-
Schicksal ıhres Bischofs zeigte der ıch diskutieren un sıcher in Eıinzel-
Hıerarchie, die sıch ın iıhrer (Gesamt- Der Friede habe SCHAUC Bedingungen fragen nıcht immer einer Meınungeıt mıt Dom Adriano solidarısch C1I- un: stelle klare Forderungen: ‚„„Als C1I- se1ın. Dıie Berichte un Vorlagenklärte, jedoch, dafß dıe Kırche die ech- stes 1St 6S die Gewißheıt, dafß der Zzweıer Kommuissıonen werden mMıiıt be-
ten Anlıegen des Volkes den Friede möglıch ISt Diese große CIM sonderer pannung Wa  9 da S1€
eıgenen gemacht hat „Jn VeErganNgSCHNCN tiıgende Gewißheit 111 der Heılige den . zur eıt wichtigsten Problemen
Zeıten rieten WIr ın unseren Predigten Vater ın seiıner Botschaft der Weltr Vel- Stellung nehmen: Bodenrecht un: In-
dem olk VOT allem ZUuT: Geduld un: mitteln.} Unser Vaterland besıitzt be- dianerpolitik.
Ergebenheit. hne dafß WIr dieses
Thema aufgegeben hätten, richtet sıch

Wort heute dıe Großen un! Rhodesiens Kırche zwischenMächtigen, S1€ auf ıhre Verant-
WOortung tür die Leiden des Volkes den Fronten
aufmerksam machen“‘ (Hırtenwort,
Abschnitt 1880) Durch die Genter Konferenz un: dıe Datumsfrage für

fast täglıchen Berichte ber den (sue- die Unabhängigkeitrillakrieg 1st Rhodesien/Simbabwe VO  }
„Ein Friede, der das 1Ns Rampenlıicht der Öfttent- Joshua Nkomo, Robert Mugabe,en verteidigt” iıchkeit gerückt. Der tolgende Beıtrag Ndabaningı Sıthole un! viele andere

ll nıcht auf die Gesamtproblematik atriıkanısche Delegierte der Genter
Der Hırtenbrief VO 15. November dieses Landes eingehen, sondern einıge Rhodesıen-Konferenz, deren
1976 W ar 1ın Zusammenarbeit mıt allen Hintergrundinformationen biıeten, die Session vom 5. Oktober bıs 15. De-
Gruppierungen der Kırche entstanden ZUuULEP Beurteilung der Verfassungsge- zember 1976 dauerte, haben schon
und wurde VO  — der Repräsentatıiv- spräche Ww1e€e tür dıe Lage der Kırche ın eiınmal eıner Verfassungskonferenz
kommissıon der Brasılianischen Bı- Rhodesien wichtig sınd. britischem Vorsıtz teilgenom-


